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Das Unglück Frankreichs.

Bei der jstzigen Krisis in Frankreich virlohttt es sich
der Mühe, auf den Punkt hinzuweisen, der tin erriger
GährttttgssStoff sür dieses unglückliche Land und das

Haupthinderniß siir eine gesetzliche und ruhige politische
Entwickelung tndtntselbrtt ist.

Woran liegt es, daß dieses Land seit einem halben
Jahrhundert keine ehrliche Regierung gehabt hat? —

Jede Regierung, die auftritt, trat ans der Opposition her-
vor, tic Opposition war iiuutir liberal, sie stütztesich
immer auf das Volk Und versprach stets ein voltethüuts

Icches Regiutent, Wenn »sie-die Regietung antrat, und

deitnoch hat sie kaum einen Monat bestanden, ohne in

die Fttßtapfcn der alten gisiütztenRegierung zu tietcn.

Woher diese Erscheinung?
Es niuttur uns nicht Wunder, wenn die Feinde der

Bolisfreihtit den Grund in der Unmöglichkeiteines volks-

xhümiichm N«-giuieutssuchen. Es uiuinit uns nicht
Wunder, wenn kie Gegner einer pailatuentatischen Re-

gierung diese Erscheinung zum Nachtheil einer parlamen-
tarischen Regierung ausbeuten. Beidts aber ist unwahr.

Die Erfahrung lihrh daß eine tttivolksthüutlicheRe-

gierung noch weniger in Frankreich Bestand hat. Läge
vie Sicherheit des Staates in der littdolkisthütnliehteit
Ver Regierung, so mußtenPolignae ttnd Gttizot die pas-
sendsteit Ministtr fürFrankreichgewesen sein, ttttd die

Ertahrung lehrt, das- die Revoltitionen gerade bei ihkcm

Negimkme siegreichwaren.
.

Auch von den Nachtheilm
ein-r parlatttentarilchettRegierungkannmatt iit Frank-
reich nicht spreche-I- MM»TM Ist lhvticht gintig, zu be-

haupten, daß in Frankr. ich jemals eine parlamentarische
Rigieritng vers-acht trurde? Zudem ist das Beispil in

England- W wirklich eine palltklllmlakifcheRegierung
herrscht, zu schlagend,«um den Bestand eines solchenRe-
gitnents in Zwei-et zu ziehen.
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Der Grund liegt anderswo, und kann nur gefunden
werden ttt dut VerhältnissFrautriichs zuui Ausland und

in detu Charakttr dir Staatsutäntt.r,die bisher an der

Spitze Frankreichs standen.
Das, was wir hiermit meinen, w"rd leichter begreif-

lich, wenn wir aus einen Augenblick von Frankreichs
veiivorieuer G.schichte absehen ttnd einmal einen älteren
Abschnitt dir Weltgeschtchte in’s Auge fassen, der eine
ganz ähnlicheErscheinungdatbietetz aber klarer und über-
stchtlteher ist, weil di ser Abschnitt bereits längst abge-
schlossenvor ttits liegt, und die Faden, die in ihtti mit-
gewirkt haben, jetzt offen vor den Augen sichtbar sind.

Aus der GeschichteEnglands, wie sie der unübertresss
lichteHistoriker Macaulay dargelegt hat, ist es allbekannt,
wodurch die letzten Stuarts iu’s Unglück gistützt wur-
den. Es war dies vorukhtultch das Werk des tranzösis
schen Cabiitets, das Werk Ludwigs des Vierzihntem
Der Gesanote diesesKönigs hatte den Auftrag uttd tuhrte
ihn mit Meisterhastigkeit aus: das Parlament gegen den«

König von England und den König gez-en das- englische
Parlament auszustschsllb Llldltig der Vierzehnte hat
enotute Summen zu diesem Zwecke verwendet; enorm

für jene Zeit, ttnd Summen, die einzig ttttd allein den

Z keck hatten, ein ausgebildetes System der Besieehutia in

England zur Ausführung zu bringen.
Weshalb that dirs der König von Frankreich? Hans

kk ein Interesse daran, dir Revolution in England zu
fördequ Die Geschichte, die jetzt azsgeschlosstnvorliegt,
giebt daraus die tlatste Antwort: Luqu im Viel-zehnte
wollte in der europäiichtnPolitik allem gebiettnz unter

Crottttvell’s Regierung aber hat es sich erwiesen, welch
eine Macht England in der auswärtigen Politik gewinnt,
sobald is sich dieser zttivinden kann. Ladivig hat daher
die Besteehung in ansgedehntetu Maße angewandt, utn

England innerlich zu schwächen,es in ewiger Auftei-
bung zu erhalten, und hat es dabei nicht uttterlassithge-



heime bolksberrätherischeBündnisse mit den letzten
Stuarts abzttichließtn,saberdie Existenz dieser Bündntsse
gerüchtswetsedein englischen Volke zu verrathen.

Jeder, der sich nähere Kenntniß dieser Jntrigtte ber-

schaffen will, dett ver-reisen wir auf Macaulav’s Ge-

schichteEnglands, ein Werk,.das so Vorzüglichund auch
so reich an Beziehungen ausdie Gegenwart ist, daß es

in Jedermannksfisansdsit sein verdient.
Die Rolle, »die Damals Frankreichin Englands in-

nerer»Politikspie-Flugfspielt seit langer Zeit die russische
Bolitik·,itx",5Iranxxeich.«"1·«

NachdIemdas Regiment des Kaisers Napoleon bewie-

sen, welch’"einettEinfluß Frankieich im Attelande haben
kann, seitdent die Mächte des Festlandes zittern vor einer

französischenvolksthütnlichenRegierung, seitdem ist der

russische Einfluß eine unstreitige Thacsache geworden und

seitdem hat Nußland die Schwächung Frankreichs für
das Ausland im Auge und wendet alle Mittel an, unt

es int Innern in ewiger Spannung zu erhalten.
Zwar ist der Ausgang solcher Cabineteanttigtte nicht

immer der erwünschte-. Auch Ludwig der Vietzehnte hat
sich verrechnen Die hochntüthigenvolksverräthetischen
siuarts sittd gefallen und England erhob sieh zu Glanz
und Ruhm unter der Dynastie Wilheluts von Oranien.
Auch Rußland verrechnet sich. Jn Frankreich witd der

endliche Ausgang nttr ein Sieg des Volkes sein zur

Wert-richtng und Verdrängung Rußlands vom Boden

dör·.-europäischenPolitin aber eine lange Zeit sieht Roß-
land seine Pläne geirönt. Die Cabiuette gehen mit ihm
Hand in Hand, ttrsd träte nicht Geist und Leben aus

den Cabinetten gewichen uttd in das Leben dir Völker

aufgegangen, so würde sein Sieg ein vollendeter sein.
,"·S it dem Sturze des Kaisers Napoleon bis auf den

seinigen Taa hat Rußlands Einfluß aus Frankreichs
innere Politik nicht aufgehört. Revolutionen haben die

Throne, aber-nicht den russischsn Einfluß erschüttern Jtn

cgentheiie se größerdie innere Vernirrung wurde, desto
gr»sßer«tvurdeRußlands Einfluß, und. es müßten alle

Wiss-Eichentrügen, wenn nicht auch in der jetzign Ka-

tasisrpvheNußlands Hand mit im Spiele sein sollte.
«’"Frankreichwütde aber immer mehr solcher Jntrigue
zunt«Spielwer«ldienen können,wenn es nicht das Land

politischer Abenteuerer wäre.
«

Man sehe sieh nttr die Geschichte der französischen
Staatsmänner an ttnd man wird senden, daß sie fast
durchweg Abenteurer sind, deren Gewerbe die Polititxist.
Sie«sind fast sammt und sonders nicht hervorgegangen
aus«»«demsoliden Fundament einer gesicherte-nLebensstel-
lttit«a,sondern v.-rdanken ihr Emporkommen dem Glück

.der Gunst oder dem Genie, das sie treibt, ihr Gewerbe,
die Politik»nie ruhen zu lassen. Sind sie öffentlich
oder geheim iut Dienste des Staates,· so sind sie für die

Regierung. Sind sie außerhalbdes Sta-atsdienstes, so
sind sie gegen die Regierung, sie. sei wie sie wolle. Daß
dies dersgesegnete Boden der Besiechuna ist, das läßt

sichdenken und die Corrttption ist itt Frankreich so zu
cause, daß man alle Schaut verloren hat! —-

I’Daher ist auch Frankreich das Land des politischen
Handmeichsund des Abenteuers. »Es soll uns gar

nichtavundermwenn irgend ein Abenteurer Napoleon

durch einen Handsireich gefangen nähme, und sich an
die Spitze einer neuen Revolttiion stellte. Es soll uns
überhaupt von wunderlichen Vorgängenin Frankreich nicht
wundern. Jene Klassen, die man dort die Regierenden
nennt, sind sittlich zerwüblt ttnd untergraben und wenn

wir es auch nicht für unmöglichhalten, daß ein zün-
dender Strahl von Frankreich aus über Europa schnell
hereinbricht, so halten wir roch für unmöglich,daß tin

haltbar-er Zustand sich dort herausstellt, ehe IM»Zv«rndes

noch unvetdorbenen Volksiheits Frankreichs ctn Gottes-
gericht losbticht, das verwüstend aber auch reinigend
über das Land geht! —- — —-

ieeierttm den 4 Dezember. »

—- Die neuesten Depeschen des tetegr. C. B. aus Paris
lauten: Paris, Dienstag. 2. December. Auch Ca-

vaigna c ist verhaftet. Der National, die Opinion
publiaue, der Messager und die Röpttblique sind
suspendirt. Changarnier hatte vergeblich die Trup-
pen zu harangniren gesucht. Sie sind für Louis Na-

poleom den sie überall ntit Aeclamatiou aufnehmen. Die Ver-
hafieten sind nach Vincennes abgefitltt-t.

Paris-, Z. Dreht-» 5 Uhr Nachm. Ein Ausstand in
der Vorstadt St. Antoine versucht, sofort unter-

drückt; Barriiaden von Truppen genommen; viel-

fache andere Verbaftttngen. Louis Napoleon im sp
vollen Besitz der Gewalt. .

Achnlich lautet eine Deutsche des Staat-anzuger
Jn der gestiigeniliacht und im Laufe der heutigen Nacht

sind dent Staatsanzetger nachstehende Den-schen. sämmtlichvom
2. Der-br. datttt, zugegangen, deren Jnhaät jetzt auch auf ge-
wöhnxichttnWege bekannt geworden ist«

»

l) Die Jnfauterte stihtin Linie attszesiellt vom Qitai d’Orsah
bis zur Kot-kotcia-Btt«tcke,iie Kavalier-te hätt den Kontordia-
platz bis zum Viondrtinn den Qnai de Billy und die Brücke

besetzt. Der Prasident der Nationaloersamtnlung Dttpin ist in
sein Hotel, stue de bae, zttriteigethrt und hat tie Revis-sen-
tatttcn eingeladen, sich bei ihm ztt versammeln. Sein Hotel
ist nttlitairisch besetzt. ,,Nationat«, ,,Opinion publiqne«,
»Messager«,,,!liepttbiique«und ,,l’ilvenetttent« sind suspendirt,
die medattionsiotale sind ntilitairisch beetzn

Creutieur wurde in seiner Wohnung- Chale LAgWUgOk
als er itt den Nationalpalast eindringen wollte, verhafketi

2f Das nette Ministerium besten aus de Morny. Jnnerssz
·Fottld. Finanzen; Nonnen Justiz; Magne, öffentlicheArbeit-it;
Laerosse, Martnez Catabianca, Handel; Samt Atnaud, Ktiea3
Fortent, Unterricht; Turgot, Attstvartiges. Ehangarnier wurde

hsute Murg-u 4 Uhr tu seiner Wohnung mit mehreren an-

wesenden Repräsentanten virhaftt und nach Vincennes arge-
ftihrt. Er versuchte tie zu seiner V:thaftung abgeschietten
Trupven zu harattguieett; aber sie wollten ihn nicht hören-
Ein Bataillon ist tei seiner Wohnung aufgestellt und durch-

snchsitlldieNachbarschaft. Alle Zugange zum National-Palast
uut e t.

3) Unter den Verbasteien nennt man auch die General-
Cavaignaa Bedeau, Leflty so wie Bau-, Nadattd, Roger, Bat-Ue-

Grevpo, Miot und Valentin. 150 Repräsentanten WIUDM

über der Berathuug, den Präsidentenin AttilagezustaUVZU Vik-

setzetnverhaften ·

Der Prasident verließan d-r Spitze eines zahlreichenGe-
neralstabes das Elvseåe, wurde im Fattbottrg»5k«Honor-o von
der Menge und den Trupp:n mit Antwortva elnpfangem
musierte die Trttbpen auf dem Konsums-Plas- sitt d.-rch den

Titilerietngartett zum Stab der varisek AMIC- uber den Vom

can-Etat·nach
dem linken Seine-Melc UUV beiuchksNachmittags

te uats.

» Gegen 200 Repräsmtsykmsoll-Uschindem Präsidenten



lussziistimmnn eingesenkt abkn, darunter Atti-UUnd Betst
Bonavarte, LucignMartin sieGenerale PostBtiiieur,Gram-
uiout, uns-nimmt Betrag-seydahinter-. die beidenAbalucsl ie-

Uin 4 Uhr mustekek der Präsidentdie in den Champs

Clysses aufgestellteKavallwiz die ihn mit wahremEnthusias-
mus empfing« Die CoisreeiioiäelxUanoFixxlgerichlshofehaben

«

U ·clgc cccl -sichEthik-rhsstzjlånsisaSftundinzu erklären,ob sie dieBlu-
kvtisät des Präsidenten aus der Grundlage seiner Proklamatioii

anngämslkrwsgsvisorischeSitzungssaal der Versammlung wurde

kmm Mpkzm demolirt. 5 Repräsentantenwollten auf der

Mairie des ll. Arrondissementszu einer Berathuiig zusammen-
tkktkkk Der Maire wies sie aus Grund des Belagerungs-Zii-

i.ck.
·

stmgseilllujiitgliederdes reaktionären Vereins der Universitäts-
stmß, wurde durch 3 Comvagnieen zerstreut,Falloursveriuchte
»Hei-lich die Soldaten anzureden.·Dieselben und andereRe-

präsentantenversammelten sich Mittags aus der ·Mairiedes

10. Art-oudissemeiits, wurden aber, als sie gerade die Absetzung
z« Präsidenten verhandelten, 200 an der Zahl, darunter Daru,
Verwer, Dufaure, verhaften . «

j Der großeBerliner Gesntidheitsvslege-Berein hat
so eben den dritten Biiicht für das zweite Qiiartal d. ver-

öffentlicht Der Verein verfolgt nitn schondrei Jahre hindurch
mit rastlosems Eifer seine von so segensriichen Folgen begleite-

. im Zwecke und tänivft, wenn auch mit niigleichenWaffen, da

ihm feine Machtsprücheund dergleichenzu Gebote flehen, gegen
die mannigfachenHemmnisse, die ihm in ten Weg glegt wer-
den. Die Gsiiossenschaften,ivelche dem Vereine so zahlreich
beigetretensind, haben sich in ihm irohlbefimden, dies bezeugt
die Abneigung, welche sie gegen ähiitiche neugeschasfene Insti-
tute. in die man sie hineinzwängen will. bezeugen’;lind es

sieht nicht nur fest, daß diese neuen Institute den Betheiligten
tiineswegis dieselben äußerenVortheilebietenwerden« wie sie
ihnen im Gesiiniheitevslege-Bereiiizu Theil«wurden, auchdie
Wissenschaft würde mit dem etwaigen Aufhoiseiioder bei einer
gehemmt-in Schirächung des Vereins eine Einbußeerleiden;
durch die zahlreichen genauen Berichte des Bereins ist eine

Statistik der Gisnndheitsoeihältnisseder verschiedenenGewerbe
Berlitsts begründet tveid«n- flir vieleuiedizinalvoltieilicheFra-

gen, wie tie Perivdikdir»Epldemieen,die medinntsche Geogra-
phje.Ve,1ins, nahin sie einen neuen Weg eröffnet, der mit ih-
niii vielleichtfür immer verloren gehen winde. —- Die Zahl
der. Genossenschaften, welcheim zweiten Quariale dem Vereine
angehöiten, betrug Nach dem ain l. April erfolgten Zutritt
des Krankenkassenvereinsdes 101·.Stadtbezirts30z durch eine

stößere Brtheiliguilg Der bekschllgkspMitgliederder General-
Krantentasse der Maschinenbauetstilgette sich die Mitglieder-
zalil von durchschnittlich9130 Seelen des ersten Quartals auf
9831 Seelen des zweiten Quartals. Genußberechtigtenach
ten verschiedenen Genossenschaftenwaren Schneider-,durch-
schnittlich15763 Schuhmacher, durchschnittlich9783 Seiden-
wirter 868, Droschtentntscher352, Buchbinder295, Kantin-

Vkucker220, Buchdrncker213,Gelrschiniede und Graveure186,
Pofamentiere134, Handschuhmacher109, Messerschmiedelind

Jniliumentenmacher79-. MUUSV 59- Maler 166, Dachdeckkk
40« Skkiiisetzer45, Steinniitze44, Mechanikerölz Burgstka
56 Uhmmchkk44, LchiifigieiierZö,Friseure38, Hennigerhche
Fasiik30, Goldfchlllkbl«lch»eFabrik til-LSeidenknovtmachek40,

Cigarrcnarbiiter74- UMUMCUZUUMannes 124- Unmittelbare

Frauen l54, Engel«l«cheFübslkmbklkkk22s thlttalkrankentasse
der Maschinenbau Arbeiter sittlichKrankenkasse des lOl. Stadt-

bezirts lös, in Summa 98s3·l«—» Der Kassenabfchlitßfür
Apikb Mai und Juni ergiebt eine Einnahme von 1939Thlrn.
29 Satt-. 7 Pf» worunter Beiträge dir Genitßberechtigten1488
Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., Aufnahniegedlihren7 Thit» für Legi-
timation-teilten ie. 4 Thlr. s Sgr. l) Stir» zuiuckgezahlt sur

Wider, welche vom 1. Sept. «1850 bis l. April lööl deGaG
wurden 10 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf» Vorschußvom dritten Quark
tal entnommen 429 Thlr. 18 Sen-. 10 Pf." Die Ausgabe de-

trug sur Arzneien in Berlin und Moabit 694 Tini-. 12 sgr.
10 Pf» für Mineralivaffer, Bäder, Blutegel, Bruchbänderund
Brillen ld7 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf» Honerar dem Comitö der

sAerzte 743 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf» für chiiurgischeHiilfsleistum
gen 4l Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., für Lokalniiethe, Botengebalt
uitd Berwaltungstosten 34 Thlr. 19 Sau 6 Ps» Vorschuß
dein I. Quartal geleistet 238 Thit. 2 Sgr., zusammen 1939
Thlr. 29 Sat. 7 Pf. Das im vorian Qiiartal aus 150
Thlix gestiegeneDeficit wurde auf Beschluß der General-Ber-
sammlUUg Dadurch gedeckt- daß von den Mitgliedern ein ein-
maliger Beitrag von 3 Pf. pro Kopf erhoben wurde. Das
Desieit ini zweiten Quartnl ist aber desseniingeachtetgewachsen-
ziim Theil in Folge des von den Apothetern ungeachtet eines
Arzneiuerbrauches von mehr als 3000 Thlrn. jähilich, herab-
geietzten Rabatts von 25 Proz. auf 15 Prozent." — Eine kurze
Mittheilung aus dem Bericht des ärztlichenComite5’s des Ge-
sundlieiisvflegeiVereinswerden wir demnächstliefern.

Paris, 2. December. Folgende vier Protlamationenszbee
deckten heute Morgen die Straßen-Ecken von Paris:
l« Jm Namen des französischen Volkes. Der,

Präsident der Nepudlik dekretirtt Art. l. Dies Natioe
nat-Versammlung ist aufgelöst. Art. 2. Das all-
gemeine Wahlrecht ist wieder hergestellt. Das-
Gesetz vom 31. Mai ist abgeschafft. Art. s. Das,
fkaiizöiischeVolk wird voin 14. —- 2l. December iti seine
Wihltollegien betuseii. Ari. 4. Die erste Militairdi-
vision (»ltaris) wird in Belageriiiigsziistand ver-

setzt. Art. ö. Der Staatsrath ist aufgelöst. Art. 6. Der
Minister des Jnnrrn wird mit der Ausfühiung dieser Maß-
regeln beauftragt. Louis«Napoteon. Der Minister des
Innern, v. Mornaip .

11. Proklamation des Präsidenten der Neviiblik.. Rufe
ruf an das Volk. Franzofetil Die gegenwärtigeLage kann
nicht langer dauern. Jeder Tag vergiößeit die Gefahren des

Landes«Die Versammlung,welche die festeste Stütze der· Ord-
nuiig siin iollte, ist ein Hierd von Comvlottin geworden. Dei-·
Pairiotismiis von 300 Mitgliedern konnte ihre unglüitseligen
Bestrebungen nicht hemmen. Anstatt im allgemeinenInteresse
Gesetzezu geben,schmiedetsie Waffen für den Bürgertiieg,sie
greift die Gewalt an, welche ich direkt vom Volke habe, sie
ermuthigt alle schlechtenLeidenschaften,sie stzt die Ruhe Franks
reichs aus’s Spiel; ich habe sie aufgelöstund«mache das ganze
Volk zum Z ugen zwischenihr und mir.

Die Verfassung, Jhr wisset es, ist zu dein Zwecke gemacht
worden, um von vorn herein die Macht, welche Ihr mit-an-
vertraut hattet, zu schwächen.Sechs MillioiieikStimmen wa-)
reti eine glänzendeProtestaiion gegen dieselbeUnd dennoch-habt
ich sie treu,(?) beobachtet. Anreizuiigen und Schriiähiiiigen
haben mich leidenschafilos gefunden. Aber heute, da das Grund-
gesetzselbst von denjenigen nicht iiiehr respektirt wird, welchees

unaufhörlichanrusen, und diejenigen Personen, welche zwei»
Monarchteen zu Grunde gerichtet haben, mir die Hände biniis
den«wolleit, uiii die Repudlii zii stürzen,ist es meine Pflicht-«
ihre schändlichenPläne zii vernichten, die Nepublit aufrecht iu« -

erhalten und das Land zu retten, indem ich den« feiertichen
Richterspruch des einzigen Soitveiäiis, welchen ichspin Frank-
reich anerkenne, anriifei das Volk!

Jch wenre mich daher aii die ganze-Nation und sage Euch:
Wenn Jhr diesen schlimmen Zustand, welcheruns herunter-
bringt und unsere Zukunft couiproiiiittiri, verlängernwollt, so
wähtet einen Andern an meiner-Steue, denn ich willvlcht läu-
ger eine Macht behalten, weicheunfähig ist,·Gutes zu thun,
mich für Thateli verantwortlich macht, die ich nicht hiitderuJ
kann, und auch aii’s Sienerruder tettet, wenn ich das Schiff
dein Grunde zueilin sehe.



Wenn Ihr dagegen noch Vertrauen zu mir habt, so ver-

schassetmir die Mittel, die große mir von Euch gewordene
Aufgabe zu erfüllen.

·

Diese Aufgabe besieht darin, das Zeus-litt der Revolutio-
nen zu schließen,indem die berechtigt-II Wünsche des Volkes

befriedigt und dasselbe gegen die anarchischen Leidenschaften be-

schütztwird. Sie besteht hauptsächlichdarin, daß Einrichtun-
gen geschaffenwerden, welchekdie Menschen überdauern nnd

endlich Grundlagen sind, aus welchen man einen festen Bau
aufführen kann.

.

Ueberzeugt, daß der Wechsel in der obersten Macht, daß die

überwiegendeStellung einer einzig-n Versammlung fortwäh-
rende Ursachen der Verwirrung und der Zwietracht sind«unter-

weefe ich Euren Stimmen nachfolgendeGrundlagen einer Ver-

fassung, welchedie Versammlungen später ausführen sollen.
l. Ein verantwortliches, auf 10 Jahre gewähl-

tes Oberhaupt.
2. Minister, welchenur von der ausübenden Gewalt ab-

hängen.
Z. Ein Staatsrath, aus den hervorragendsien Männern ge-

bildet, der die Gesetzevorbereitet und sie bei der Berathung in
dein gesepgebenrenKörper unterstützt.

s. Ein gesehgebenderKörper-, der die Gesetze beräth und
- beschließt,ernannt durch das allgemeineStimmrecht,ohne Wahl-

lisien, die die Wahl falscher-.
5. Eine zweite Versammlung aus ausaezeichnetenMännern

des Landes gebildet, Wächterdes Grundgesetzesund der öffent-
; lichen Freiheitem

"

Dieses vom ersten Consnl (Naboleon) am Anfange dieses
Jahrhund ts geschasseneSysiembat schoneinmal Frankreich Ruhe
und Glü gebt-achte es wird beides ihm nochmals sichern.
Das·ift meine innigsie Ueberzeuguna. Wenn Ihr sie thei-

let, erklärt es durch Eure Stimmen. Wenn Jhr dagegen eine
machilose Regierung, sei sie monarchischoder repubtitanisch,
entlehnt irgend einer chimärischenVergangenheit oder Zukunft,
so antwortet in diesem Sinne.

Zum ersten Male also seit 1804 werdet Jhr mit wirklicher

fSachkenntniß’siiitimeti,
indem Ihr wohl wisset: für wen und

ür was.

Wenn ich nicht die Mehrheit Eurer Stimmen erhalte, so
werde ich eine neue Versammlung einberufen und ihr das
Mandat, welches ich von Euch erhalten habe, zurückgeben.

Wenn Jhr aber glaubt, daß die Sache, deren Symbol
mein Name ist, das heißt: das durch die Revolution von
1789 neugeborene und durch den Kaiser organisirte Frankreich,
immer die Eure ist- so sprecht es aus, indem Jhr der Macht,
welche ich von Euch erbitte, weichen

·

Alsdann werden Frankreich und Europa vor der Anarchie
bewahrt stin, die Hindernisse werden sich ebenen, die Neben-
bnhlerfchaften werden verschwunden sein, denn Alle werden in
dem Willen des Volkes den Beschlußder Vorsehuna sehen.

Gegebeii itn Palast des Elhsee, den 2. Dez. 1851.
Louis Napoleon Bonaparte.

Ill. Proklamaliissn des Präsidenten der Republk an die
Armee. Soldaten! Seid stolz auf Eure Ausgabe; Jhr wer-

det das Vaterland retten, denn ich rechne auf Ench, nicht um

die Gesetze zu verletzen, sondern um dem ersten Gesetze des

Landes Achtung zu verschaffen:der Nationalsouveränetät,deren

berechtigter Vertreterich bin.

Seit langer ZM Mel Jhr gleichmir an Hindernissett, welche
sichsowohl dem Gulcm das ich thun wollte, als den Beweisen
Eurer Zuneigung zu meinen Gunst-n entgegemielltem Diese
Hindernisse sind gebrochen·Die Versammlung hat einen An-

Zkiffsauf die Macht, WelchekHi»V,vmganzen Volke habe, ver-

suchtz sie hat aufgehört zu erinnern Jch erlasse einen Aufruf
an das Volk nnd an die Armee und sage ihr: Entweder gebet
mir die Mittel, Euer Glück zu sichern, oder wählet einen An-
dern. Im Jahre 1830 wie 1848 hat man Euch als Besiegte

økc
Verla- ven The-der German-. Hierzu eine Beilage.

behandelt. Nachdem man Eure heldenmüthigeAufopferung
gebrandtnartt, hat man es verschmäht,Euke Sympathiem und
Eure Wünsche zu Rathe zu zlehch und doch seid Jbr der
tdelste Theil der Nation. Heute, M diesemfeierlichen Augen-
blicke, will ich, daß die Armee ihre Stimme hören lass-« Stim-
met also frei als Bürger; aber als Soldaten vergesst nicht,
daß der leidende Gehorsam in Bezug auf die Befehle des Regie-
rungshauptes die strenge Psiicht der Armee ist, vom General
bis zum Gemeinen. Lin mir ist es, der ich für meine-Hand-
lungen vor dem Volke nnd der Nachwelt verantwortlich hin,
Maßregeln zu nehmen, die ich für das öffentlicheWohl unum-

gängltch halte. Jhr müßt unerschüttetlsjchin den Regeln der
Diseiplin nnd der Ehre bleiben. Unterstütztdurch Eure int-

pofanie Haltung das Land, daß es seinem Willen in Ruhe
und Ueberlegung kundgebe. Ssid bereit, jdett Versuch atan
die freie Ausübung der Vollssouoerånetat zu unterdrücken.
Soldaten, ich zsprsxchezu Euch nicht von Erinnerungen, die
mein Name hervorruft. Sie sind in Eure Herzen einaegrabm
Wir sind durch uunauflöslicheBande vereinigt. Eure Ge-

schichteist die meinige. Es giebt zwischenuns, in der Ver-

gangenheit, eine Gemeinsamkeit des Ruhmes und des Unglücks.
Jn der Zukunft wird es zwischen Uns eine Gemeinsamkeit der

Gefühle und des Entschlusses für die Ruhe und die Größe
Frankreichs geben. L. N. Bonapaite.

1V. Proteamation des PolizeipräfektetnBewohner von Pa-
ris. Der Präsident der Republil hat durch einen mittinnen
Entschlußdie Umtriebe der Parteien vernichtet und den Aengi
sten des Landes ein Ende gemacht . . . Heute wie gestern sei
die Ordnung unsere Fahne . . . Habet Vertrauen zu dem, ten
6 Millionen Stimmen zum ersten Amte des Landes gevählt
haben . . . Jeder Versuch zur Unordnung wild schnell nnd un-

beugsam unterdrückt weiden. Wunders
,

Ueber die Stimmung der Arbeiterbeoölierungwird der «»Jn-
todendanee« geschrieben: Beim ersten Aublik der Proklanai
iionen tvurden die Arbeiter günstig gesiimmtz daß ihnen die
Republil erhalten und das allgemeine Stimmrecht wiedergegeben
wurde, veranlaßte sie gewissermaßenzu einer Virt Heiterkeit.
Von 7— il Uhr war der Anblick der Menge eher neugierig,
geschwahig, lustig, als drohnd. Aber Mittags änderte sich
das Aussehen; als die Verhaftungen bekannt wurden, nah-
men die Gesichter ein unruhiges Aussehen an. Die Einset-
kerung von Thiers, Roger (du Nord) und s.lbst VOU CARLle
Cresmieux nnd Eharras hätten die Menge nicht so ishr betrof-
fen, aber die von Lagrange, Allot, Greppo machtesie sichtbar
unzufrieden. Von da an nahm die Menge eine ganz andere

Physiognomie an, obwohl sie noch immer ruhig auf den Boules
vardsz und den Quais sichbewegten und beim Vorbeimarschieren
der Truppen sich begnügte: ,,es lebe die Nepnblil« zu rufen.
Man fühlte in den Gruppen nnd in diesem Meer von Blon-

sen den nahenden Sturm. Der Staatestreich wäre von den

Massen gut aufgenommen worden, wenn ihm nicht die Ver-

haftung der Bergmitglieder gefolgt wäre; diese Stimmung
dauer e bis 5 Uhr. Aber nach nnd nach lichteten sich die Er-

eignisse; die verzweifelte Gegenwehr, welche einzelne Abgeord-
nete, wie die Gen. Bedeau, Lamoriclere, Changarnier, den zu ibksk
Verhaftung abgesandten Agenten entgegengesetzthatten, IVUIU

bekannt, eben so die Auflösungen und massenhafieu Vgl-stutz-
gen, der von Vielen gefaßteBeschluß der Arsenung Des PM-
sidenlen, bei welcher Gelegenheit die conservanvtiesI Flbtis
heftiger geberdeten, als die Mitglieder der Linken· Hkckkiulan
die Bearbeitung der Menge durch Agentenz O- .WVMU sich
dichte Gruppen, welche die Muse hören tret-Instls lebe die

demokratisch-sociale Nepublik, kein liaiftkthums Die Trupp-n
singen an die Gruppen zu zerstreuen; IMCYOsi aber alsbald

wieder an anderen Orten bildete-n«Wi? die oben Mikstthckicle
telelegraphifcheDepesche besagt- ist es Wlklllchzum Barrikadem
bau und zum Kampf gekommen.

—-

Verantworilleher Redakteur-: Herrinann Hotdheim,»sama«
—

Druck von W· Pormetter in Berlin,
nommandantenstn7.
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» ellers Håteb Tuenraße . » .

Am Sonntag. den I. Dezember 1851
wird eröffnet:

Die humoristisch-geiuüthliche

Weihnachts- Ausstellungti lii Weyl.
L Das Jahr in großentransparenten Scherzbildern
il. Klafsifches Puppentheatere

ei) Prolog: Gedichtet von Vrennecke,

sehr vielen Couplis in 3 lustigen Mien.
Haycih Latinen Strauß, Meyer-been

Hi. Alle Puppen müssen tanzen:

.

Kellners
Hei-tel-
Taubenftraße
16.

«

Beginn der Vorstellung-

Eiiisis nie Italien-, Sophisme- te-

.

: -.»Vprsts.sllung. Nurniner.Pl-10fgr., 1«Pl-

FZXZTIss »g— W Use

Avertis feineren
, .o e 2-'.ihriger Verbindung mit den Herren CafsidvUns Fxnbxizesitzeinder·erttin»,,beweglichgnRiesen-Cy-

clornnieii« der »Shi« Und MIszVkassMLwelcheich zunst
j» Dmkschkmp einführte,nnd die Eure lsatteini vorigen Jahre

.im Vom de Russie zu krplicirem bin ich auf den Gedanken
gekommen, in Berlin, dein Sitze fdir Intelligenz und Kiiiifte,
von hiesigen Kiiiistletn Ve« sssKömZUT Sttöme«- den dem-
schcu thiu, von seinen Quellen bis zur Nordsee, auf einer
15U0 Fuß umgm nnd 14 Funhohen Leinwand nach tausend
kek vorziigtichstenStizzen kiureriigen zu »lisssen.Ich glaubemit
Gewißheithehauptm zu konnex-i. daß dieses-deutsche Original-
WM sich mindestens den bestenauslaurifcheu Produtt u der

Akt zur Seiie stellt. Die eine Vorstellung beginnt Freitag,
den 12. Dezember-,im Forstei scheuLotale, Abends 7 bis 10

Mm Die ancheupaufen ’fullteiiie start besetzteCouiern
Musik iiuter Leitung des Herrn Musik-DirektorEichelberg
onst Das Nähere besagendie fernerenAuzeigenund Au-

schlaqezett««Die heziigiiche Erllarung habe ich den besten
deutschenClassttkrn entnommen, und glaube vichdenberrtichen
Ufern des deutsch-inSiroiue6, was sowohl die statistischenBe-
merkuan als auch die großeZahl der·ronian»titchenSagen
seinir Stätte-, Burgen und Ruuien heimst, die interessant-neu
Seiten sit-gewonnen zu haben. »

We Kaisle
Firma: Kahlcis u. Wolf.

Freitag, den 5. Dezember 1851.

li) Don Carlos, der Jnfantrist in Spanien, oder das kommt
davon, wenn man seine Großmutter liebt.

Auegefiihitvoiu ganzen Balleipeifonale dee Herrn Theater-Dirsktor Voigt. Zum Schluß:
esp.

«

Je uiten -

getanzt von Herrn Pappdeckel und Fräulein Leinifarbe.
Die ganze Vorstellung dauert eine Stunde und wird am Schluß deiseiben stets der Anfang geknüpft. Also-

Sountag um 4, ö, Sti- 8 und D unr.
» —

« -
« —-Kellners Halte-b ausenstrasze16.

B
n

I
Z
es
se
en-

O-
gesprochenvon Kaiver im Frack. T

Spaniiche Lokalpossemit Berliner Beigeschmacku. so
Frei nach Schiller aber bedeutend verbessert. Musik von Gluch gGungl uiid Mehrerem es

Personen: twerden an der Kasse gratie vertheilt.) Z
Z

w

en ira
«

O i-,

P

Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte.

Cirque national de Paris.
Heute Freitag: Soiisöe öquostke.

Anfang 7 Uhr. knssixneöiknunzSI- Uhr.

Hotel de Russie.
Mr. NobsoMSNiefensCyeloramn:

Die Reife nach London
« zur Industrie-Ansstellung.
sVorstellung täglichAbends, präiife 7 Uhr bis gegen 9 Uhr.

»Sei
ich ergeb. einlude. Weidtlandt, Feiliierftr. Nr. 10.

—Soiinabeud, den 6. d; Mir-» von fküh9 Uhr an Hist-»
Wurst in und außer dein Hause.

Kuhlmqum FriedrichsttsFFIs

are dauerhft iecken -

in Y, Z Cz und UX Ellen breit, pro Elle 4Zf Sgr.,
ZZ Cgh Si Sgr» IX ng.

siiipsshssii Herrmann u. Lehmann,
; Königl. Bauschule, Laden Nr. s. -

tiieben Herrn Gersoii’b Auevekiaiif.)



Magazin d’habillement.
Friedrichs-Straße Nr. Ist.

’

empfiehlt zu zweckmäßigenWeihnachtsgeschenkettenaliiche Düf-
feliPaletots von 10 Thit. --— Westen in allen Stoffen und

von den verschiedenstenFaeons von li( Thit. u. Print-long v.

4 Thlr. an, so wie auch alle möglichenHerren-Garderobe-A1tikel

zu den solidesten Peifen. I." Silberstein, Schneidermeistersp

Zum Preise von l«,2 Th11-n. »

sit-en gnsseiscrn zweckmässig constkujrton

Ofen zum Heizerl. Kuchen und Plätten ein-,

gerichtet, empfiehlt
»

«lsriodläncler’s Magazin kiie Kirchen n. Bau-L
«

get-Zith. eim-,D,öhnbot’splaztz.

åEiktorziiglscheLiEMZilder für 15·Sgr., billiger wie

ggwöhnlich,werden Königsnr. 32 im Glashaufe täglich, auch
Sonntags angefertigt.

Schlaffevba v.8thlr. an, bitt-. v. 7tblr. an-tnah.Sopha’s v. 9 b. 50

thir.,vM -.dratzenv. le iblr. an, Polsterfiühlev.3tnlr. an, dunkelge-
worduntJtosienpnenipf.d.Tavezier Sparwaldsbrücke 2, auch steh.
mehrere weniggebr. Sopl)a’s, 2 Roßhaarmadratzensehr billig.
q-

ILJ « -e
,-

nosn H erren -Chem.tfetts..
Große Herren-Chemiietts von feinem Cambric, das ganze

Dutzend 25 Sgn und 1 Thlr.
Desgl. feinere l Thln IF Sgr., l Tl)lr. 15 Sgr. u. 2 Tblr.
Ertrafeine Herrencheinisetls vorn allerfeinstenCam-

bric u. Batifi die in Oberhemdenform angef. u. mit einer
Borrrchtung rerfchen sind wodurch i e glatt sitzen n. nicht
aus der Weste hervorkommen können, das ganze Dutzend
2 Tlilr.-15 Sgr. und 3 Thlr. —- Feine Herrenchemisctts

-. mit daran gearbeiteten Kragen zum lieberiiehen u. zum
Knoper liegen. Studentenchemifetts) in allen modernen

’T»Fa»e,onsdashalbe Dutzend 1 Tblr. 15 Sgr. —- Bunte

«j-"s;h«errenchemiseltsin ten niedlichften waschächtenMustern
's mit daran gearbeitetenKragen das halbe Dtzd. l Thlr.
,

15 Sgr. —- Feine Herren-Kragen in allen moder-

nen Facons, daet ganze Dutzend l4 und 18 Sgr. —

»z- Feine Manfchetten, 24 Stück 18 und 20 Sgr. —- Eine

Partbie von echter Bielefelderleinen angefertigten Herren
, chemifetlo in allen Faggns, sowie leinene Kragen und

Knabenchemifette mit Kragen ebenfalls zu febr billigen
Y:Preisen. —- Der Billigkeit wegen wird von keiner Sorte

weniger als 1 halbes Dutzend verkauft. —- Wiedervertäw
"

fern Rabatt. .

,-N. Behrens, Kronenstraße 33.
Aufträge von außerhalb werden reell ausgeführt

F Ganz etwas Neues! M
GUfkkfferne- Sparöfen ,

gankvorzülich zum»spetiektu. nochen a St. lk thir. Zugleich
ein fehle i mein retchhalllges Lager von allen Arten Koch-,
Hekz- und Bratöfen zu»den möglichstbilligsten Preisen.
T«

«
C. H. Schule-s Ylgsanderstru 49.

EinkSchaufenitey 2 Leids-n Spinden sind billig -zn verkaufnt
Neue Jakobstn Nr. S. im Laden-

Ausverkauf .

GassCoaksu. Lin. Torf besterQualität billigfi.
Neue Friedrichsstraße45.· im CAN-Okt- neb. d. Garnifoniirche.
Aufträge werden schnell besorgt. Siegfried thm

— Für Herren-Kleiderniacher.
1 Lotb Nähseide7 Sir» das Quentchen 7 Dreier.
l Drtzend Schnallen von l Sgr. an.

1 Gros Metall HoseninövfeSu. 7 Sgr.
l Loth Näh-Baumwolle 8 Pf. bei

M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. Z.

Guter Breeze meiner Coaigl wird billigst verkauft bei
-

·
F. W. Grosfe Söhne,

16. Schissbauerdamcn Nr. IS.

Englische Häkclwolle ,

ä Lth. 1 Sgr. Z "Bf. .Genåkelte Stirnle ä Stück 20 Sgr.
Weiche Strickwolle ä Vfd. 27 Sgr. empfiehlt

F. L. Nichter, Rosenthalerstr. Nr. Zö.

Zucker-Sym- 2 auch ik sgk., gebt-. Se. Csffee 32 Leo. 4 such
5 sgr., Kugel-, Pecca- u. Heyfan-Thee, Melange Lvlb I fgr.

Nosenfir., h. d. Werd. Kirche 2.

Die bekannten guten Kanarienvögel sind wieder

angekommen bei Aketzley Cliarlottenftr. 2li.

Die billigssen Winterhiite liefert-die Pupwandlnng Neue

Königstr. Nr. 39 von C. Wicland.
,

.Hamd. Coats in bester Qualität billigts Rosentlial lftr. l-l.

Hthackn a. Flickarbeit könn. sich meld. Kreuegasse ä. Bergen
Ein Drechslerleiirl.wird verlangt bei Laufe Alerandrinensirx 9.

Eine gute Wäscherinnwünschtnoch emiae FamisissnWäsche
zu übernehmen. Schlimm-L Schütze-mir-65., snof l Tr-vve.

Für unbemittete Augenfranie riu ich tu meiner Wann-una,
Bebreunr.- 52, an den Wochentagen Morgens von 9— 10 Uhr
zu sprechen. De. von Graf .

1000 Title-. werden ohne Einmischung eines Dritten zur sichern
HypothekgefuchdAdr.unter'l’.169. bitte imJnt.Conn. abzugeb.

Französ, u. Englisch lehrt 8 st. k. l«1’hlr. oinlu Fu-

ris u. l- onäon gowosenek Lehrer Sparwalelsbriicico lau-STI-

Nach Gottes unerforschlicheinRathfchlusseemfchlicfnach fur-

zrm, aber schwerem Krautenlager unsere einiige gute Schwester
Mathilde Franz in einem Alter von Mk Jahren eu einem

besseren Leben. Die hinterbliebenen Geschwister.
Berlin, den 4. December 185L

Bei Julius Springer, 20, Breitesiraße,«

. ist vorräthig:

Blicke m die Zukunft,
oder die Kunst, --

aus den Karten künftige Ereignisse vorher-zusagen
Von Fräulein Lenormand,

der beruhmtesten Kartenschlägcrim
Preis nur 5 Sgr. ,

M Besonders eine angenehme Unterhaltung für W TM-

gen Winterabende5 von der franz. Ausgabe sind binnen KUkzem
12,000 Exempl. abgesstztworden«

puentgeltlich geben wir ane: Was follen unsere
Kinder lesen? Was sollen unis-re Jungfrauen und

Jüngling-e lesen? Ein Wenn-UferVslkchdie Literatur-

herausgegeben vom .,gefenigm Le»brer-Verem.«
n. W. Krug-r s Buchh- Postsim n.


